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Merſeburger Kreis Vlaktk.

1875.

Donnerstag den 17. Juni.

Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, mir unfehlbar

bis zum I. Juli d. J.die durch Todesfälle, Wohnungswechſel 2c. im II. Quartal e. vorgekommenen Veränderungen bei den, als zum Geſchworenendienſt ge
eignet bezeichneten Perſonen anzuzeigen.

Der Einreichung von Vacat Anzeigen bedarf es nicht, jedoch verfallen diejenigen Ortsvorſtände in Ordnungsſtrafe, welche die
rechtzeitige Anzeige einer vorgekommenen Veränderung unterlaſſen.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 15. Juni 1875.

Weidlich.
Auf Grund der 88. 5. und 20. des Geſetzes vom 11. März 1850 und 8. 78 der Kreisordnung verordne ich hierdurch nach

Anhörung des Kreis Ausſchuſſes
Das Durchpflügen der Communicationswege, das Ueberziehen und Umlenken der Pflüge auf denſelben wird bei einer

Geldſtrafe bis zu 15 Mark oder verhältnißmäßiger Haft verboten.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 11. Juni 1875.

Bekanntmachung. Jn Folge Einführung der Reichsmark-
rechnung iſt es nothwendig, daß die Einlagebücher der hieſigen Spar
kaſſe abgeſchloſſen und die Beſtände derſelben in Mark und Pfennige
umgerechnet werden. Wir fordern daher die Jnhaber vorgedachter
Bücher hiermit auf, dieſelben und zwar:
e 27,629. b. mit 28,900. in der Woche vom 21. bis 26. Juni,

28,901I.- 30,000. 28.Junibis 3. Juli,
30001. 2 e e 5. bis 10. Juli,un
831,090.- 31,580. e e 1232. bis 17. Juli e.

Vormittags von 8 bis 12 Uhr,
zur Umrechnung im hieſigen Stadt Haupt Kaſſen Lokale vorzulegen

Merſeburg, den 29. April 1875.
Das Curatorium der Sparkaſſe.

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag den 21. Juni, Abends 7 Ahr,

Vorlagen:
1) Ueberlaſſung von 6 QRuthen Land an den Stellmachermeiſter

Unruh.
2) Unterbringung einer Schulklaſſe in einem Wohnraume des

Kaſtellans Dietze.
3) Anſtellung eines Kaſſengehülfen.
4) Neuwahlen zur Armendeputation.
5) Antrag des Magiſtrats, betr. die Ergänzungswahl von Stadt

verordneten.

iſt demſelben entzogen.
Auf die Anmeldung vom 24. Mai 7875 eingetragen an dem

ſelben Tage.
Merſeburg, den 24. Mai 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Jn unſerm Geſellſchafts Regiſter iſt unter Nr. 63. die Handels

Geſellſchaft
„Darcus Voigt et. Com.

gelöſcht, zufolge Verfügung vom 29. Mai 1875, eingetragen am
1. Juni 1875.

Merſeburg, den 29. Mai 1875.Kbnigliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

en

yFConcurs- Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 31. Mai 1875, Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Papierfabrikanten Carl Heinrich

Alexander Hertel zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Concurs
eröffnet und der Tag der Zählungseinſtellung auf den 25. Mai 1875
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kreis
gerichts Secretair Schwiebs zu Schkeuditz beſtellt. Die Gläubiger
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 15. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Poggze, im Terminszimmer
Nr. 3., anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 1. Juli 1875 einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dein
dafür verlangten Vorrecht bis zum 6. Juli 1875 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 13. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge, im Terminszimmer
Nr. 3., zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden dies
Rechtsanwälte Grube Vitz und Wölfel hierſelbſt, Sickel in Le
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.



Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über den Nachlaß des Kaufmanns Paul

Nulandt hierſelbſt wird der Prüfungstermin am 30. Juni e. auf-
gehoben und ein neuer Prüfungstermin auf

den 6. Juli 1875, Vormittags 9 Ahr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis Richter Pogge im Termins-
zimmer Nr. 3. anberaumt.

Merſeburg den 5. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,
den 29. Mai 1875.

Jn dem Concurſe über das Vermögen der offenen Handels
Geſellſchaft Gebrüder Nulandt zu Merſeburg und das Privat
vermögen der Wittwe Nulandt, Friederike geborne Rummel da
ſelbſt werden alle Gläubiger, welche ihre Forderungen noch nicht
angemeldet haben aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 21. Juli e. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen auf den

17. Auguſt e., Vorm. 9 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 3. zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube Vitz und Wölfel hier, Juſtizrath Herrfurth
zu Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel zu Lützen zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Wieſen Verpachtung.
Die der Gemeinde Tragarth gehörige ca. 5 Morgen haltende

Wieſe ſoll Freitag den 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke
daſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige nutzung einſchließlich des Ertrags an

Sauerkirſchen von den zum Rittergute Schkopau gehörenden
Plantagen ſoll

Mittwoch den 23. d. Vormittags 10 Ahr,
im Gaſthofe zu Schkopau öffentlich an die Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt im Termin baar anzuzahlen.
Kirſchen- Verpachtung.

Sonnabend den 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr, ſollen die
Sauerkirſchen der Gemeinde Kirchfährendorf, von Fährendorf nach
Spergau, meiſtbietend gegen baare Zahlung im Büchnerſchen Gaſt
hauſe verpachtet werden.

Kirchfährendorf, den 12. Juni 1875.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- und Obſt- Verpachtung.
Die Saue'rkirſchen und Obſtnutzung der Gemeinde Goddula

ſoll Montag den 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr, im Fritzeſchen Eaſt
hofe daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. Gemeinde Goddula.

Auction.
Mittwoch den 23. Juni 1875, von früh

8 Uhr an, verſteigere ich im Saale des hieſigen
Rathskellers die in meinem Rückkaufsgeſchäft ver
fallenen Pfänder. Etwaige Prolongationen finden
nur bis zum 21. Berückſichtigung.

Faur W heelte.
Eine dunkelbraune Vollblutſtute, 8-—9 Jahr alt, iſt

für den Preis von 350 Thlr. zu verkaufen Näheres bei Herrn
Stallmeiſter Schreiber, Halle a/S.

Feldverkaufs- Anzeige. Ein Feldplan von 12 Morgen
in Trebnitzer Flur, an der Dürrenberger Straße gelegen, iſt zu
verkaufen durch den Auct. Comm, Rindfleiſch in Merſeburg.

Eine Wieſe iſt zu verkaufen Neumarkt Nr. 74.
Voigt.

Auf dem Oberhof Frankleben ſteht 1 ſehr ſchöner Zucht-
bulle zum Verkauf Jahr, Alljäuer.

in Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Amtshäuſer 11.

Mehrere fette Ochſen, Fehrſen und engl. Lämmer, ſowie Hol
Bund len ſtehen auf dem Rittergute Branderoda zum

erkauf.
Ein paar fette Schweine ſtehen zum Verkauf Weinberg 7.

eresskKohlensteine, beſter Beſchaffenheit,
verkaufe auf meiner Grube b/Webau unweit Hohenmölſen à 7 Mark
(2 Thlr. 10 Sgr.) pr. Mille. Bei Abnahme von mindeſtens 50
Mille entſprechend billiger. A. Riebeck.

Roßbacher Preßtorf
verkauft im Einzelnen und Ganzen, das 1000 für 4 Thlr. 17 Sgr.
6 Pf. bis in den Stall A. Peuſchel, Teichſtraße.
gen Auch liegt bei Obigem eine Partie gefegter Kies billig zu ver
aufen.

Donnerstag den 24. Juni ſteht bei mir ein
großer Transport hochtragender Kalben, echt Baieriſche
Race, zum Verkauf.

Karl Paatzſch, Viehhändler

Eine Wohnung von 3 Stuben Kammern Küche und allem
Zubehör, vor der Stadt gelegen, iſt zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen zu erfragen bei Herrn A. Wieſe, Burgſtr. 3.

Ein möblirtes Logis iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen
Tiefer Keller Nr. 3., parterre.

Eine Wohnung für ein oder zwei Leute paſſend iſt von jetzt
ab zu vermiethen Oberbreiteſtraße Nr. 19.

Die herrſchaftliche Wohnung mit allem Zubehör, Garten, event.
Pferdeſtall, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

e Jorcke, Unteraltenburg 53.Ein Logis, für zwei einzelne Leute paſſend, Preis 24 Thlr.,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. October zu beziehen Oelgrube
Nr. 7. Auch iſt daſelbſt eine Werkſtelle, für einen Feuerarbeiter
paſſend, zu vermiethen.

Die erſte Etage Markt Nr. 27. iſt zu vermiethen und I.
October zu beziehen.

Eine einzelne Perſon ſucht ſofort oder 1. October ein Logis
im Preiſe von 50 60 Thlr. pr. anno. Adreſſen ſind in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

Das Neueſte in ArbeitsKörbohen von feinem Stroh
geflecht, ſowie neueſte Tahnstocher in Horn; auch ſind
Fliegenfallen wieder angekommen bei

M. Fiemprechtkt,
Roßmarkt Nr. 7.

X Bekanntmachung.
Eine ſehr große Partie Merrenstföef etetften,

ſchön gearbeitet, nur gutes Kalbleder, verkaufe zu dem billigen Preis
à Paar 3 Thlr. und iſt überhaupt mein Lager in allen Artikeln

gut aſſortirt. Jul. Mehne,Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Reparaturen des bei mir gekauften Schuhzeuges

werden von jetzt ab pünktlicher und billigſt beſorgt.

Stollwerck'sche
Brust- Bonbons

aus der Fabrik von
Franz Stollwerck, Hoflieferant in Köln.

Von wohilthätiger Wirkung gegen Huſten und Heiſerkeit, eine vortreff
liche Compoſition auflöſender und beſänftigender Mittel, daher bei Zu-
ſtänden die noch keiner Arznei bedürfen, gewiß empfehlenswerth. Per
Paquet à 50 Pfg. käuflich in KMerſeburg: bei J. F. Beerholdt;
Aug. Rudolf; Heinr. Schultze jr.; Cdtr. C. F. Sperl.

Senſen und Sicheln
ſind ſtets auf Lager bei W. Gärtner, Brühl.

Gutes ſteinernes e 52250.)Braungeschirrals: Aeſche, Büchſen, Flaſchen, Töpfe, Teller, Schüſſeln e. in
jeder Größe empfiehlt billigſt die
Fabrik von W. Krosowsky in Belgern a Elbe.

Alle Sorten
Haarbürſten, ſowie Zahn-, Nagel-, Kopf und Kleider
Bürſten, ebenſo Friſir, Toupir, Staub- und Taſchen-
Kämme, feine Waſch und Vadeſchwämme empfiehlt

Gustav Lots. J
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Dresdener Hühneraugenpflaſter
ſf Gebrauchsanweiſung à Stück 1 Sgr., pro Dtzd. 10 Sgr. bei

Guſtav Lots.
Thüringiſcher Reiter und

Pferdezucht-Verein.
Der Verein wird am 20. Juni auf dem Exerzier-

platze bei Merſeburg 7 Rennen abhalten. Das
Nähere ergeben die Rennprogramm. Billets zur Tri-
büne 2e. ſind vom 15. Juni ab bei den Herren Kauf-
mann A. Wiese und Kaufmann M. Rabe in
Merſeburg zu haben.

Sto(zeſcher Stenographen-Verein.
Donnerstag den 17. d. M., Abends S Uhr, berathende

Verſammlung. Tagesordnung: 1) Einführung reſp. Auf
nahme neuer Mitglieder; 2) nochmalige Durchſicht und Beſprechung
des neuen Vereinsſtatuts nebſt Geſchäftsordnung; 3) Vorſtandswahl,
dem neuen Statut entſprechend; 4) Referat über die Verſammlung
Mitteldeutſcher Stenographen Vereine und Beſchluß wegen event.
Beitritts zum Verbande für Mittel Deutſchland 5) Beſchluß wegen
der Kaſelitzſchen Brochüre; 6) Ferien Angelegenheit; 7) Wahl einer
Deputation zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung der
Stolzeſchen Stenographen Vereine im Königreich Sachſen zu Leipzig

am 4. Juli e. PTie Anweſenheit ſämmtlicher Herren Mitglieder iſt ſehr er

wünſchr. Der Vorſtand.C 2Merſeburger Landwehr-Uerein.
Sonntag den 27. d. M. von Nachmittags ab, findet die

Feier unſeres Sommerfeſtes
in gewöhnlicher Weiſe in den Räumen der Funkenburg ſtatt.

Die Mitgliederkarten werden durch den Vereinsboten Focke
ausgehändigt werden während Karten für Angehörige beim Ver
eins Rendanten Handelsgrrner Seidel (alte Reſſource), in Em-
pfang zu nehmen ſind. Das Directorium.
Sonntag den. 20. Juni Abends 7 Uhr

J Concert in Frankleben
4 im Gaſthauſe des Herrn Bfeil

neb

zum Beſten des Peſtalozzi- Vereins der Prov. Sachſen.
Entrée 50 Pf. (5 Sgr.)

Sommer-Theaker a. d. Funkenburg.
Donnerstag den 17. „Stadt und Land“, oder: „Der Vieh-

händler aus Oberöſterreich“, Characterbild mit Geſang
von Kaiſer.

Freitag den 18. Auf vielſeitiges Verlangen zum 2. Male „Die
Schule des Lebens

Zum Gesangs Concert und Ball des Geſang-
zxeins zu Creypau Sonntag den 20. Juni a. e. ladet

lichſt ein der Vorſtand.Anfang 3 Uhr.
Einladung zum

Stern Schiessen und Ball e
Sonntag den 20. Juni 1875 in Klein Corbetha.

Um gütigen Beſuch bittet freundlichtt R. Böttcher.
Mehrere geübte Färber, wie auch einige Frauen oder Mädchen

als Glätterinnen finden bei uns dauernde Beſchäftigung.

Fablberg Co.
Ein ordentliches Mädchen wird zum 1. Juli zur Hausarbeit

geſucht Oberburgſtraße r
Ein ordentliches Mädchen wird bei gutem Lohn nach auswärts
in Dienſt geſucht zu erfragen Markt es.
zZuvwei Stück Pfauhühner ſind zugelaufen; abzuholen in Geuſa
Nr. 28.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

In Folge des Aufrufs von Naumburg in Nr. 70. d. Bl. für
die beſchädigten hülfsbedürftigen Einwohner ſind bei uns eingegangen
von: Reg. R. Schede 10 Ober Reg. R. Crüger 6 p.

Zur Annahme fernerer Beiträge iſt gern bereit
die Expedition d. Bl.

Polikiſche Rundſchau.
hem Diner bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer am 12. war

ziercorps des Königs Huſarenregiments befohlen. Am 14.
ch der Kaiſer nach Rüdesheim, wo er mit dem Prinzen

und der Prinzeſſin Karl zuſammentraf. Nachmittags beſuchten der
Kaiſer, der Prinz und die Prinzeſſin Karl die Burg Sonneck bei
Bacharach. Abends kehrte der Kaiſer nach Ems zurück. Von einer
Kaiſer Parade bei Darmſtadt iſt nicht mehr die Rede.

Die Kaiſerin von Oeſterreich hat der „Karlsr. Zeitung“ zu
folge der Kaiſerin Auguſta ſchon vorläufig den Wunſch und die

Hoffnung ausgeſprochen, daß es ihr diesmal, auf dem Hin oder
auf dem Rückwege ihrer Badekur, vergönnt ſein werde, die perſön
liche Begegnung nachzuholen, welche im Vorjahr die Umſtände ge-
hindert. Die Hinreiſe nach der Normandie dürfte rheinabwärts und
durch Belgien erfolgen die Rückreiſe über Straßburg. Jene Be
gegnung würde alſo ſehr wahrſcheinlich entweder in Koblenz oder
in Baden Baden ſtattfinden.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. ſtand zu
nächſt der Geſ. Entw.; betr. die Verwaltungsgerichte zur Schluß-
berathung. Den Reſt der Tagesordnung bildete die Berathung von
Petitionen.

Jn der Sitzung des Herrenhauſes am 14. wurde zunächſt ein
Schreiben des Vicepräſidenten des Staats miniſteriums verleſen, in
welchem derſelbe die Mitglieder des Herrenhauſes für den 15. 12
Uhr zu einer vereinigten Sitzung im Abgeordnetenhauſe behufs
Entgegennahme einer Königlichen Botſchaft einladete. Der Geſ. Entw.
betr. die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſungsur-
kunde wurde darauf in 2. Abſtimmung, bei welcher nach der Ge
ſchäftsordnung keine Debatte ſtattfindet, mit großer Majorität ange
nommen. Das Haus beſchäftigte ſich dann mit der faſt debatten
loſen Erledigung einer großen Reihe unbedeutender GeſetzEntwürfe
und Petitionen. Graf Rittberg ſprach darauf dem Präſidenten den
Dank des Hauſes für die unpartheiiſche, energiſche und zugleich humane
Leitung der Geſchäfte aus und ſchloß dann nach einigen Dankes-
worten des Präſidenten die Sitzung mit einem dreimaligen Hoch
auf den König.

Nach Mittheilungen aus parlamentariſchen Kreiſen war es die
Abſicht der Regierung, noch in der nunmehr beendeten Landtags
ſeſſion den Entwurf eines neuen Jagdgeſetzes vorzulegen ſie unter
ließ jedoch die Ausführung dieſer Abſicht, weil der Landtag in den
letzten Wochen ſchon zu ſehr mit Arbeiten überhäuft war.

Der gegenwärtige Stand der katholiſchen Preſſe, welche ſeit
wenigen Jahren einen ganz außerordentlichen Aufſchwung genommen
hat, zeigt recht deutlich, wie ſehr der jetzige Culturkampf die Energie
und den Einfluß der katholiſchen Kirche nach mancher Seite hin doch
auch zu ſtärken vermochten. Während es im Anfange der ſechziger
Jahre in Deutſchland nur 13 bedeutendere katholiſche Blätter gab,
giebt es deren jetzt für die Katholiken Deutſchlands, Oeſterreichs und
der Schweiz mehr als dreihundert und dabei erſcheinen viele von
denſelben in großen Auflagen. Einzelne Blätter, wie das „Augs
burger Wochenblatt“ und der „Deutſche Hausſchatz“ zählen 30- und
40,000 Abonnenten.

Der Cultusminiſter hat bei den weiteren Weiſungen zur Aus-
führung des Sperrgeſetzes die Provinzialbehörden auch darauf hin
gewieſen daß die bisher auf Grund der älteren Maigeſetze einbe-
haltenen Staatsmittel für Biſchöfe und Diöceſenanſtalten jetzt unter
die Beſtimmungen des Sperrgeſetzes fallen und daher auch für die
Zukunft eine Wiederaufnahme nur nach Maßgabe des letzteren Ge
ſetzes in Frage kommen kann. Hieraus folgt zugleich, daß die
früher einbehaltenen Beträge jetzt nicht mehr zur Deckung von Geld
ſtrafen, welche von den Empfangsberechtigten zu erlegen ſind, ver
wandt werden können.

Die Kammergerichtsverhandlungen im Proceß Arnim, die am
15. Vormittag 9 Uhr begonnen haben, werden, wie es heißt, erſt
am 17. geſchloſſen werden können. Zeugen ſind bis jetzt nicht
vorgeladen, wohl aber ſteht die Verleſung der ſämmtlichen Acten
ſtücke und zwar in geheimer Sitzung zu erwarten, ſo daß alſo ſchon
hierdurch die Verhandlung eine über Erwarten große Ausdehnung
gewinnt. Jn ſehr liebenswürdiger Weiſe hat der Vicepräſident von
Mühler ſich angelegen ſein laſſen, die Berichterſtatter zu placiren;
es ſind zwei Schreibtiſche hergerichtet worden, über deren Beſetzung
das Loos entſchied. Es bleibt unerfindlich, wie eine litographirte
Correſpondenz dazu kam, die Verleſung der diplomatiſchen Acten-
ſtücke in öffentlicher Sitzung für möglich zu halten. Die bisher un
bekannt gebliebenen Schriftſtücke werden nach wie vor als ſolche
angeſehen durch deren Veröffentlichung Landesverrath verübt wird.
Die Verhandlungen vor dem Kammergericht werden hiernach zu
politiſchen Aufſchlüſſen irgend welcher Art ſchwerlich führen und es
iſt anzunehmen daß im Grund nur die Jurisprudenz Anlaß hat
dem Fortgang des Proceſſes ihr ganzes Intereſſe zuzuwenden. Hier
bei ſei bemerkt, daß mit den bevorſtehenden Verhandlungen der
Proceß keinesfalls zum Abſchluß kommt; denn die Vertheidigung
wird das Obertribunal anrufen, falls der Graf nicht freigeſprochen
wird und ebenſo wird die Staatsanwaltſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde
anmelden falls das Erkenntniß des erſten Richters einfach be
ſtätigt werden ſollte.

Die Unterſuchungsverhandlungen über den Untergang des
Dampfers „Schiller“ ſind am 12. beendigt worden. Der Gerichts
hof wird demnächſt dem Handelsamte darüber Bericht erſtatte



der letzten Verhandlung that der als Sachverſtändiger vernommene
Chef Ingenieur der Admiralität die Unthunlichkeit einer telegraphiſchen
e r u en Bishopsrock und dem Feſtlande und der Errich
tung von Nebelſignalen an dem gedachten Orte dar.

Der katholiſche Pfarrer Hilſenberg aus Hübſtedt, ein Führer
der Ultramontanen des Eichsfeldes, iſt, wie die „Nordhäuſer Zeitung“
erfährt, von dem Schwurgericht zu Heiligenſtadt wegen wiſſentlichen
Meineides zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren verurtheilt worden.

Der Landeschef von Oeſterreich Schleſien iſt dieſer Tage, wie
ein Officiöſer berichtet, perſönlich in Wien geweſen um für gewiſſeFälle bekanntlich reſidirt der Fürſtbiſchof von Breslau zur geit in

Oeſterreichiſch Schleſien Verhaftungsbefehle zu erbitten. Er hat
nur die eine Weiſung mitgenommen die beſtehenden Geſetze, nur die
beſtehenden Geſetze, aber dieſe ganz zur Geltung zu bringen. Was
daraus werden könne, das werde die Regierung zu überlegen und zu
verantworten haben.

Zur Feier der 30 jährigen Thronbeſteigung des Papſtes am 16.
Juni ſind bereits im Vatican ganz außerordentliche Vorbereitungen
etroffen. Man ſpricht von einer fulminanten Rede des Papſtes am
ubiläumstage.

König Oskar von Schweden iſt am 13. in Stockholm auf
dem Seewege aus Lübeck eingetroffen. Die für die Dauer ſeiner Ab
weſenheit von Schweden eingeſetzte Jnterimsregierung iſt ſofort außer
Function getreten.

Nachrichten von der Spaniſchen Grenze melden daß die Kar
liſten bei Carinnena wenige Meilen von Saragoſſa, einen an
ſcheinend bedeutenden Sieg gegen die Regierungstruppen erfochten
hätten dagegen ſei ihr Angriff auf das Fort Alga abgeſchlagen worden.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ veröffentlicht eine Depeſche aus
Petersburg nach welcher „Golos“ einen Aufſehen erregenden Artikel
bringt, welcher die Nothwendigkeit einer Allianz zwiſchen England
und Rußland betont, weil angeblich der Dreikaiſerbund eine unge
nügende Bürgſchaft für den Frieden biete.

Aus Athen vom 13. veröffentlicht die „Agence Havas“ ein Tele
gramm, demzufolge alle Gerüchte von einer bevorſtehenden Abdankung
des Königs dementirt werden. Auffallend bleibt es aber doch, daß
faſt ſämmtliche Mächte Kriegsſchiffe nach den griechiſchen Gewäſſern
ſchicken auch Oeſterreich ließ eine Flotille dahin abgehen.

Pon Rechtsw egen.

Aus den Erinnerungen eines alten Sachwalters.

(Fortſetzung.)

„So? Herr College,“ fragte mein Vater weiter. „Was mich
betrifft, ſo habe ich nur Urſache, Jhnen dankbar zu ſein für den
Vorſchlag. Jch könnte ja ſofort zuſchlagen und Sie wären mir
dann gut für mehrere Tauſend, die ich durch meine bloße Meldung verdient
hätte. Ein Geſchäft, wie mans nicht alle Tage macht, Herr College. Aber
ich bin nicht habſüchtig, mindeſtens nicht auf Koſten meiner Collegen.
Sie geſtatten mir daher wohl Sie darauf aufmerkſam zu machen,
daß Sie ſchlechterdings mir die Avance von mehreren Tauſend nicht
bieten können ohne nicht ſelbſt wenigſtens ebenſoviel durch den
Bau mehr zu verdienen, als ich dafür vom Staate zugeſtanden er
halten würde.“

Jſemann ſchaute meinen Vater forſchend an, und rückte ſeinen
Stuhl.bis kann natürlich nicht wiſſen, Herr College fuhr mein

Vater unbefangen fort, „auf welche Vorausſetzungen Sie dieſe An
nahme gründen. Jch kann Jhnen nur verſichern, daß wenn ich im
Bauamt ſäße und mehrere Jngenieure würden ſich um ein Bauloos
bewerben, mit ſo verſchiedenen Koſtenanſchlägen, daß diejenigen des
Einen vielleicht die Anſchläge des Bauamts überſtiegen, die des
Andern ſie unterböten, ich als Beamter des Staats keinen Augen
blick im Zweifel ſein könnte, wem von Beiden ich, bei ſonſt gleicher
Tüchtigkeit und Solvenz, das Loos zuertheilen würde.“

„Jm Bauamt der Hauptſtadt würde wohl auch nicht anders
entſchieden werden warf Jſemann empfindlich ein.

„Das meine ich eben erwiderte mein Vater lächelnd. „Und
erade darum kommen mir Jhre Chancen bei dem Geſchäft, welches
ie mir vorzuſchlagen die Güte haben ſo bedenklich vor. Denn

wenn ich unten im Bauamt ſäße, Herr College, wie das ja
früher der Fall war ſo würde ich im vorliegenden Fall

„Reden Sie vom vorliegenden Fall rief Jſemann entrüſtet.
„Jn dem Fall, den ich Jhnen beiſpielsweiſe anführte er-

klärte mein Vater begütigend. „Jn dieſem Fall alſo, wenn ſich
zwei ſehr verſchiedene Koſtenanſchläge und Gebote von Bewerbern
egenüber ſtänden würde ich als Staatsbeamter, wenn der billigeree Käwaker plötzlich aus der Concurrenz zurückträte, mich zweimal

bedenken, ehe ich ohne weiteres dem theuren Manne das Loos zu
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ſchlüge. Jch würde mich doch zunächſt über die Gründean des billigeren Peſagcen unterrichten ſuchen und W

mir dieſes nicht zur Befriedigung gelänge, würde ich unterſut
ob das billigere Angebot nur deshalb zurückgezogen worden ſei,
weil der Bieter ſich überzeugt hatte, daß er nur mit Verluſt werde
arbeiten können, öder ob etwa ein ſo gemüthliches Einverſtändniß
zwiſchen beiden Bewerbern ſtattgefunden habe, wie Sie mir es an
bieten, Herr College“

„Das würde Jhnen vermuthlich keiner von den beiden Con
currenten auf die Naſe binden fuhr Jſemann gereizt auf.

Natürlich nicht, aber Sie ſind ein viel zu erfahrener Jngenieur,
lieber Herr College, um nicht zu wiſſen, wie der Ehef des Bauamits
das ermitteln könnte. Er brauchte ja nur die beiden Koſtenanſchläge
untereinander, und beide mit denen des Bauamts zu vergleichen
und die betreffenden Terrainverhältniſſe u. ſ. w. einer nochmaligen
genauen Prüfung zu unterwerfen dann würde er wahrſcheinlich
ſehr genau finden ob der billigere Bewerber wirklich nur aus Furcht

vor Schaden zurückgetreten ſei. Doch, ich gebe Jhnen zu, das
ſind Geſchmacks oder Gewiſſensſachen, wie weit man als Beamter
den Pflichteifer treiben will. Jch würde ſo handeln und Jhnen demge
mäß auch in dem Falle, wenn ich jetzt als Mitbewerber zurückträte,
keine Gewißheit dafür bieten mögen, daß Sie deshalb gerade das
Loos erhalten.“

„Sie ſind aber nicht Mitglied des Bauamts,“ erwiderte
Jſemann pfiffig.

„Sie wollen doch damit nicht ſagen daß die Mitglieder des
Bauamts weniger dienſtſtreng ſein würden, als ich? Daß Sie viel
leicht, Wer eines derſelben zu Gunſten einer Privatperſon

„Lerxr College rief Jſemann zornig aufſpringend.
ſage ſa gar nicht zu Gunſten Jhrer werthen Perſönlich

keit Herr College obwohl man ſich Jhrer Liebenswürdigkeit
gegenüber natürlich am meiſten veranlaßt fühlen könnte, gefällig
zu ſein nehmen Sie doch wieder Platz es kann ja auch ſein
daß man die Firma Jſenmann und Steibel an ſich für viel geeignete
und ſolventer hält, als meine Wenigkeit und deshalb über unſer
beiderſeitge Preisdifferenz die Augen zudrückt, und Jhnen das Los
ſo ſicher zutheilt, wenn ich entſoge, als Sie behaupten.“

Jſemann knirſchte mit den Zähnen. Mein Vater fuhr wit
einer ſo harmloſen Miene fort als bisher

„Aber ich würde mich, ehe ich einen ſolchen Vorſchlag ha
wie Sie mir bieten, immer erſt dingfeſt machen und das ſahn
vorliegenden Fall einfach unmöglich, nicht war, Wer o et
Es würde Jhnen doch von Grund des Herzens widerſtreben
mit dem Chef des Bauamts, dem Herrn Oberingenieur Sold n.
in ein unerlaubtes Einverſtändniß darüber zu ſetzen, daß Ihnen
das Loos zu einem bedeutend höheren Betrag dann ſicher zugeſchlagen
wird, wenn ich reſignire. Und wenn irgend Jemandem etwas de
artiges einfiele, ſo würde wieder der Chef des Bauamts die Zu
muthung weit von ſich weiſen. Nicht wahr, Herr College?“

„Sie wollen alſo einfach nicht ſagte Jſemann erbittert und
ſcharf, zu ſeinem Hut und Stock greifend.

„Nein, Herr College,“ ſagte mein Vater beſtimmt. Jch bin
gewöhnt, mein Geld im Schweiße meines Angeſichts zu verdienen.
Jm vorliegenden Fall mußte ich mir ſagen, daß mein Gewinn ent
weder auf dem Verluſt eines Collegen beruht oder auf einer
leben Sie wohl.“

„Sie mögen es nie bereuen, Herr College!“ ſagte Jſem an
an der Thür mit einem tückiſchen Lächeln.

„Nicht, daß ich wüßte erwiderte mein Vater. Jſemann
ging. Mühſam hatte mein Vater bis dahin den inneren Zorn
über die Zumuthung unterdrückt, die an feine Ehrlichkeit gerichtet
wurde. Das unerlaubte Einverſtändniß zwiſchen der Firma Jſemann
und Steibel und dem Staatsingenieur war ihm immer klarer vor
die Augen getreten. Man wollte ihn auf Staatskoſten abfinden,
wobei ohne Zweifel der Oberingenieur nicht leer ausging. Hatte der
ſelbe Mann doch einſt meinem Vater, als ſie in dem umgekehrten
Verhältniß ſich befanden die Hälfte des Reingewinns zu bieten
gewagt, den Soldmann bei einer damals von meinem Vater zu
vergebenden öffentlichen Baute zu machen hoffte. Jetzt arbeitete
Herr Soldmann, der Chef des ſtaatlichen Bauamts, allem An
ſchein nach als ſtiller Geſellſchafter der Firma Jſemann und Steibel.
Kein Wunder, daß der größere Theil der Looſe der neuen Bahn-
ſtrecke dieſer Firma bereits zugetheilt war, meiſt um einen Preis,
der nur ſehr wenig unter den amtlichen Voranſchlägen ſtand.
Wenn aber Herr Soldmann überall ſo viel felſigen Boden gefunden
hatte, wie auf der Strecke vom Bahnhof zu B. an bis nach Mad
bach, dann waren eben die Voranſchläge zum Nachtheil des Staates
und zu Gunſten der Firma Jſemann, Steibel und Comp. gefälſcht,
den Bodenverhältniſſen zuwider aufgeſtellt

„Abſcheulich!“ unterbrach ich den Erzähler.
(Fortſetzung folgt.)

S

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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